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850.1-G-0      
Servicebetrieb Öffentlicher Raum Nürnberg Anlage 1 
 
E r l ä u t e r u n g s b e r i c h t 
 
zur Baumaßnahme: Neugestaltung Nägeleinsplatz mit Umfeld, Gemarkung Nürnberg-Sebald, 
Flur.Nr. 161, 167 teilweise, 176, 178 teilweise, 205, 223, 223/1, 224 teilweise, 310/4 
 
 418710, 408910, 413110 
 
 (Orts- bzw. Straßenbezeichnung) (Grünflächennutzungsart / Objektnummer) 

 
Gesamtbaukosten: 3.800.000 EUR davon Einrichtung:  3.202.000 EUR 
 
A) Allgemeiner Teil 
 

1. Kurze Begründung der Maßnahme: 

Der Nägeleinsplatz mit Umfeld ist für die Altstadt eine zentrale Grünanlage. Er ist in die 

Jahre gekommen und erfüllt nicht mehr die Anforderungen an einen attraktiven 

Aufenthaltsort für Jung und Alt. Da der Stadtteil ein Defizit an Frei- und Grünflächen 

aufweist, ist eine grüne Lunge für den Stadtteil von großer Bedeutung. Die Grünfläche soll 

daher ab 2021 neu gestaltet werden.  

 

Hierzu wurden von Februar 2018 bis Oktober 2019 verschiedene Beteiligungen 

durchgeführt, um eine Planung unter Berücksichtigung möglichst vieler Wünsche zu 

erhalten. Die zu sanierende Fläche liegt innerhalb des Stadterneuerungsgebiets Nördliche 

Altstadt. Der Fördermittelgeber hat einer Zuwendung aus dem Bund-Länder-Programm 

"Aktive Stadt- und Ortsteilzentren" zur Umgestaltung des Nägeleinsplatzes mit Umfeld 

grundsätzlich zugestimmt. Städtische Eigenmittel werden aus dem MIP Ansatz Masterplan 

Freiraum bereitgestellt. 

 

Die Realisierung des 1. Bauabschnittes ist ab 2021 vorgesehen. Bauabschnitt 2 und 3 

sollen 2022-24 folgen. 

 
 2. Baugrundstück:   (Angaben über Größe, Lage, Beschaffenheit, Eigentumsverhältnisse und Bauhindernisse) 

 Flur.Nr. 161, 167 teilweise, 176, 178 teilweise, 205, 223, 223/1, 224 teilweise, 310/4 
 Fläche 247m² 
 Gemarkung Nürnberg-Sebald, Eigentümer Stadt Nürnberg 
 
 3. Entwurfsanordnung:   (Erläuterung der Planung)  

Der in den 70er Jahren im Zuge der Hochwasserfreilegung der Altstadt neu angelegte 
Grünzug (10.000m²) muss in vielen Bereichen dringend saniert werden.  

Der Nägeleinsplatz wurde damals mit klaren gestalterischen Vorgaben der „autogerechten 
Stadt“ gestaltet. Die Funktionen als Durchgangsgrün und Stellplätze entsprechen nicht mehr 
den heutigen Bedürfnissen einer modernen Stadtgesellschaft. Die Neugestaltung der 
Grünanlagen zielt darauf ab, die heutigen und zukünftigen Bedürfnisse in der Vereinigung von 
Urbanität und Natur, Rückzugs- und Erholungsmöglichkeiten, konsumfreien Begegnungsorten 
unter freiem Himmel in einem verträglichen Maße zusammenzubringen, um eine zukünftige 
nachhaltige Weiterentwicklung zu ermöglichen.  

Der Nägeleinsplatz wird für alle Nutzergruppen und Generationen gleichermaßen barrierefrei 
als zentraler Grünfläche im Stadtquartier profiliert. Strategien zur Qualitätsaufwertung sowie 
zur Mehrfachnutzung von Flächen im Bestand schaffen ein generationenübergreifendes 
Nutzungsangebot. Im Schatten der großen Bestandsbäume ergeben sich Ruhezonen mit 
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Sitzmöglichkeiten am natürlich anmutenden Uferbereich. Die durchgängige 
Nägeleinspromenade lädt zum Flanieren ein. Bereits vorhandene Strukturen und Elemente 
werden durch gezielte Pflegemaßnahmen und Erneuerungen auf einen zukunftssicheren 
Standard gehoben. Die steinerne Pegnitzterrasse am Henkersteg stellt einen urbaneren 
Bezug zur Pegnitz als Stadtfluss her. Dem ökologischen Aspekt wird durch ein optimiertes 
Habitatangebot für Flora und Fauna und eine erhöhte Biodiversität Rechnung getragen.  
Weiterhin stellt das nachhaltige Management der Gehölzvegetation ein verbessertes lokales 
Mikroklima sicher, welches auch übergeordnet dazu beiträgt die Altstadt mit kühler und 
filtrierter Luft zu versorgen.  

Gleichzeitig wird der Radverkehr gefördert, indem der Bestand an überdachten 
Fahrradabstellplätzen deutlich aufgestockt und die Radwegeverbindungen verbessert werden. 
Multikodierte Flächen erlauben ein Miteinander der Verkehrsteilnehmer. 

Bei der Planung wurden verschiedene Aspekte zur Förderung von Insekten und zur 
Steigerung der Biodiversität berücksichtigt. Es entstehen extensive Bereiche und 
abwechslungsreiche Pflanzflächen mit Blühgehölzen, Ansaaten von Wiesenmischungen für 
Bienen und Insekten (Merianinwiese) und Anpflanzungen von pollen- und nektarspendenden 
Geophyten- und Stauden.   

 
 4. Abwicklung des Bauvorhabens:   (Bauzeit, Bauabschnitte) 

Die Bauarbeiten für den ersten Bauabschnitt sollen im Frühjahr 2021 ausgeführt werden. Die 
Vergabe der Bauleistungen für BA1 ist für Januar/Februar 2021 geplant. 

 
 5. Zahl, Art und Größe der zu gewinnenden Nutzflächen:   (z.B. Schmuckgrün, Spielplatzflächen,  

Sportflächen, Ruheplätze, kleingärtnerische Nutzflächen usw.) 

 Gesamtfläche:    10.000m² 
 Grünflächen:      4.745m² 
 Pflasterflächen:      4.689m² 
 Betonstufen:         220m² 
 
 6. Biodiversität / Naturschutzrelevante Planungsinhalte:    

Durch die Kombination von Groß- und Kleibäumen, freiwachsender Hecke und krautigen 
Flächendeckern mit immer wieder eingestreuten Knollengewächsen, erhält man einen 
ganzjährigen Blühaspekt mit erhöhter Artenvielfalt. Es wurde besonders auf 
Bienennährgehölze geachtet. 
 

 7. Ergebnis der Verhandlungen mit den Aufsichtsbehörden und beteiligten Dritten:   (evtl. Einsprüche) 

Die Planung wurde in fünf Beteiligungen mit den Anwohnern und dem 
Altstadtmeinungsträgerkreis abgestimmt, sowie einer dreiwöchigen Onlinebeteiligung. 
Im Februar, März, Mai und Juni 2018 fanden vier Bürgerbeteiligungstermine mit 
Präsentationen und Planungsworkshops zur Machbarkeitsstudie statt  
Am 19.09.2019 fand eine weitere Vorstellung der Vorentwurfsplanung mit anschließender 
Interaktionsphase statt sowie vom 19.09.2019 bis einschließlich 06.10.2019 eine E-
Partizipation durchgeführt. 
Außerdem wurde bereits bei der Machbarkeitsstudie ein Instruktionsverfahren SÖR mit 
Beteiligung der Sparten und städtischer Dienststellen durchgeführt.  
Weitere Abstimmungen in Vorentwurfs- und Entwurfsbesprechungen (vom 09.09.19 
Behindertenbeirat, 17.06.19, 24.09.19, 15.10.19, 17.10.19 mit Beteiligung von SÖR/1, SÖR/1-
G, SÖR/2-B3, SÖR/2-W8, SÖR/2-FK/G, SÖR/WB, Stpl/1-1, Stpl/3-1, BoB/2, LA/3, FW und 
UwA/1. 

 
 8. Geplante Finanzierung unter Angabe evtl. Beiträge Dritter: 

 Masterplan Freiraum E5510071409U    1.771.260,53 € 
 Städtebauförderung Aktive Zentren    2.028.739,47 € 
 
 9. Folgekosten im Unterhalt, Bedarfsträger 
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Die Folgekosten für die Grünanlage wurden anhand der beiliegenden Folgekostenberechnung 
(Pflegekosten-Matrix) ermittelt und betragen insgesamt 110.000€ jährlich. 

 
B) Baubeschreibung: (Art der Vegetation, technische Angaben über Be- und Entwässerung, Wege- und 

Platzflächen, Treppen und Mauern sowie sonstige bauliche Einrichtungen und Inventar) 

Die kleine Grünfläche am Hallertor ist aktuell Durchgangsraum für Passanten mit einem 

hohen Anteil an Radverkehr. Die bestehende, unübersichtliche Wegeführung birgt 

Gefahrenstellen, die entschärft werden sollen. Die vorhandenen Sitzgelegenheiten sind nicht 

einladend positioniert. 

Die vorliegende Planung sieht eine Drehung des untersten Treppenlaufes im Abgang vom 

Hallertorhof vor, um den vorhandenen Gefahrenpunkt zu entschärfen. Um die Sichtbarkeit der 

Einfahrt in die beiden Torbögen zu verbessern wird der Weg in seiner Führung verändert. 

Neue Sitzgelegenheiten werden auf der ruhigen Seite vor der Bestandswand im Norden des 

Weges im Bereich einer neuen Grünfläche angeordnet. Der Blick Richtung Pegnitz und 

Gebäude wird geöffnet und störender Wildaufwuchs an Sträuchern entfernt. Durch die 

Maßnahmen wird der einladende Charakter des grünen Hofes verstärkt und mit vegetativen 

Akzenten sowie 4 Baumpflanzungen ergänzt. 

Die Freifläche am Kettensteg ist aktuell in großen Teilen gastronomisch genutzt oder dient 
als Durchgangsraum von der Stadt Richtung Steg oder zum Hallertörlein. Die Verbindung zum 
Nägeleinsplatz ist schlecht wahrnehmbar und durch die Treppen nicht barrierefrei. Die Pegnitz 
ist vom öffentlichen Raum von Norden aus nicht sichtbar und nicht zugänglich. Durch die 
Entwicklung eines kleinen Platzes im Übergangsbereich zum Maxplatz entsteht ein 
verbindendes Gelenk, das die wichtigen Wegebeziehungen klar sichtbar macht und verknüpft. 
Fünf bestehende Stellplätze werden rückgebaut.  
Der Zugang zum Wasser: Das untere, bisher nur für die gastronomische Nutzung 
zugängliche Plateau, wird über eine Treppe in Sichtrichtung der Weißgerbergasse 
erschlossen. Durch das Zurücksetzen der Treppe auf den Platz wird dieser Zugang sichtbar 
und der Eingriff in den Retentionsraum des Flusses reduziert. Ein Rampenweg erschließt das 
Uferplateau barrierefrei.  
Am Nägeleinsplatz nimmt der Parkplatz mit 49 Stellplätzen aktuell einen großen Teil der 
Grünfläche ein. Ein Teil der Stellplätze inklusive Anfahrfläche werden zurückgebaut und im 
näheren Umfeld durch Ausweisung von Anwohnerparkplätzen kompensiert. 
Der verbleibende und verkleinerte Parkplatz bleibt im Bestand erhalten und wird um 
überdachte Fahrradstellplätze ergänzt. Die Eingrünung der Stellplätze wird im Sinne der 
Förderung der Biodiversität mit klimaangepassten Arten angereichert. 
Die vorliegende Planung sieht vor, von der Maxbrücke bis zum Kettensteg eine durchgängige, 
barrierefreie Promenade zum Flanieren mit einem Angebot verschiedener Sitzmöglichkeiten 
zu schaffen. Im Übergang Richtung Kettensteg werden die vorhandenen Treppenanlagen 
abgebrochen und durch ein flachgezogenes, barrierefreies Wegestück ersetzt. 
Der Weinstadel soll integriert werden in die grüne Perlenkette. Zur Verbindung dieses 
Freiraumes mit den angrenzenden Bereichen wird vorgeschlagen, das gewählte 
Belagsmaterial der Promenade um den Weinstadel herum und über die Karlstraße hinweg bis 
zu den angrenzenden Flächen zu ziehen. Die Promenade auf der oberen Ebene an der 
Pegnitz entlang gliedert sich in einen gepflasterten Schlechtwetterweg sowie wegbegleitende 
Aufweitungen und Baumscheiben aus wassergebundener Wegedecke, die sowohl 
Bestandsbäume integrieren als auch Aufenthaltsbereiche in Form von großzügigen 
Sitzmöbeln anbieten. Der Umbau der kleinen, Gehölz bestandenen Terrasse am 
Wasserturm zu großzügigen Sitzstufen im lichten Schatten eines Bestandsbaumes am Ufer, 
macht aus dem bisherigen Wegeknick einen Aufenthaltsort mit Blick aufs Wasser, den 
Henkersteg und die gegenüberliegende Stadtkulisse und rundet somit das ganze Ensemble 
ab. 
 

Aufgestellt: 
 
Nürnberg, den 12.12.2019    (78429) 
 (Stempel und Unterschrift) 
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